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Vorwort 
In diesem Jahr wurde die Corona-Pandemie offiziell für beendet erklärt, die Mas-

kenpflicht ist gefallen und wir arbeiten wieder wie vor den Corona-Jahren. Scheinbar 

wieder im normalen Modus. Die Belastungen, die sich durch die Zeit der Corona-

Pandemie durch die Isolation, die existentiellen Ängste und die Folgen des Home-

Schoolings entwickelt und/oder verschlimmert haben, werden allmählich deutlich. 

Vor allem die Schwächsten der Gesellschaft haben die schwersten Folgen erlitten. 

Um so wichtiger, dass das Opferhilfebüro nun wieder voll einsatzfähig ist und in 

vollem Umfang beraten und unterstützen kann. 

Gute und qualifizierte Opferarbeit erfordert allerdings das Arbeiten in Verantwor-

tungsgemeinschaften und Netzwerken. Das war in der Corona-Zeit auch schwer 

möglich. Umso mehr freuen wir uns, dass das nun auch wieder möglich ist. Somit 

konnten wir uns in diesem Jahr auch wieder ohne Beschränkungen am internatio-

nalen Tag gegen Gewalt an Frauen beteiligen, an Arbeitskreisen teilnehmen und an 

Besprechungen in anderen Institutionen im Sinne unserer Klientinnen und Klienten 

teilnehmen. 

 

1.   Organisation 
 
Die Stiftung Opferhilfe Niedersachsen wurde 2001 als Stiftung bürgerlichen Rechts 

von Seiten der Niedersächsischen Landesregierung eingerichtet. Sie gewährt Op-

fern von Straftaten und deren Angehörigen professionelle psychosoziale Beratung 

und Betreuung, leistet außerhalb gesetzlicher Ansprüche und über die Leistungen 

anderer Opferhilfeeinrichtungen hinaus materielle Hilfen und fördert die Opferhilfe 

auch als gesamtgesellschaftliche Aufgabe. In den niedersächsischen Opferhilfebü-

ros in Niedersachsen stehen die hauptamtlichen Fachkräfte für die notwendige res-

pektvolle Unterstützung der Opfer von Straftaten zur Verfügung. 

Die Geschäftsführung der Stiftung ist beim Oberlandesgericht Oldenburg angesie-

delt. Ihr obliegt die Abwicklung der laufenden Geschäfte der Stiftung und ihre Ver-

tretung in sämtlichen Angelegenheiten.  

Die Stiftung unterhält regionale Opferhilfebüros in allen elf Landgerichtsbezirken 

(Aurich, Braunschweig, Bückeburg, Göttingen, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, 

Oldenburg, Osnabrück, Stade und Verden).  
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In den Opferhilfebüros arbeiten ausschließlich diplomierte/bachelorierte Sozialarbei-

terinnen/Sozialpädagoginnen und Sozialarbeiter/Sozialpädagogen, alle mit qualifi-

zierten, opferorientierten Zusatzausbildungen.  

Die Stiftung Opferhilfe Niedersachsen ist Mitglied im „Arbeitskreis der Opferhilfen in 

Deutschland“ (ado) und arbeitet nach allgemein gültigen fachlichen Standards, die 

den rechtlichen und verwaltungsmäßigen Vorgaben der Stiftung entsprechen. Diese 

Standards enthalten ebenfalls spezifische Regelungen, die den Besonderheiten der 

Stiftung Opferhilfe Niedersachsen Rechnung tragen. 

Die Grundlagen der sozialarbeiterischen Tätigkeit orientieren sich an dem „Code of 

Ethics“ der International Federation of Social Workers (IFSW). 

Die psychosoziale Prozessbegleitung wird durchgeführt nach den niedersächsi-

schen Standards. 

Im Opferhilfebüro Aurich sind derzeit 2 Mitarbeiterinnen tätig. 

 
 

1.1 Kontakte:  

 
 

Telefon:                        Heike Harms       04941 9998 799 

    Claudia Stein      04941 9998 798  

 

                       

Telefax:           04941 9998 797 

 

E-Mail:  heike.harms@justiz.niedersachsen.de 

claudia.stein@justiz.niedersachsen.de  

  

Homepage:  www.opferhilfe.niedersachsen.de 

 

 

1.1.1 Adresse 
 

Opferhilfebüro Aurich 

Lambertshof 9 

26603 Aurich 
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1.1.2   Öffnungs- und Sprechzeiten 

 

Das Opferhilfebüro bietet einmal wöchentlich eine offene Sprechstunde, jeweils am 

Donnerstag in der Zeit von 10.00 bis 12.30 Uhr an. Während dieser Zeiten können 

Klient*innen ohne Termin vorbeikommen oder telefonischen Kontakt aufnehmen. 

Häufig werden Beratungstermine vereinbart. Durch diese Terminabsprachen ist ge-

währleistet, dass ausreichend Zeit für Beratungsgespräche zur Verfügung steht. In 

der Regel können zeitnahe Termine angeboten werden. 

Auf Wunsch der Klient*innen können auch Hausbesuche durchgeführt werden, so-

wie Gespräche wohnortnah in neutralen Räumlichkeiten bei Netzwerkpartnern, in 

den Büros des AJSD oder draußen stattfinden. 

 

 

1.2. Sachstand Aufbau der Büros 

 

Die beiden Mitarbeiterinnen haben ihre Büros in den Räumlichkeiten des Staats-

hochbauamtes/Staatlichen Baumanagements im Lambertshof 9 in Aurich im Erdge-

schoss.  

Die Büros sind mit eigenen Arbeitsplätzen ausgestattet. So verfügt jede Mitarbeiterin 

über einen Laptop, Smartphone und Festnetztelefon. Die Mitarbeiterinnen sind so-

mit auch telefonisch und per Mail erreichbar, wenn sie dienstlich unterwegs sind.  

 

 

1.2.1    Personal 
 

Die in der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen beschäftigten Opferhelferinnen und 

Opferhelfer sind Justizsozialarbeiterinnen und Justizsozialarbeiter des Ambulanten 

Justizsozialdienstes Niedersachsen (AJSD) und der Stiftung zugewiesen. 

Im Opferhilfebüro Aurich sind 2 Beraterinnen in Vollzeit beschäftigt. 

Frau Harms ist seit Juni 2014 als Diplom Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin im Op-

ferhilfebüro tätig. Frau Harms ist Fachberaterin für Opferhilfe (Alice-Salomon-Hoch-

schule Berlin) und Psychosoziale Prozessbegleiter*in nach Nds. Standards.  

Herr Flügge ist zum 1. August 2022 aus der Stiftung Opferhilfe ausgeschieden. 
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Seit Oktober 2022 ist Frau Stein als Diplom Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin im Op-

ferhilfebüro beschäftigt. Frau Stein ist Psychosoziale Prozessbegleiterin nach Nds. 

Standards. 

Aufgrund der Größe des Landgerichtsbezirks haben sich die Mitarbeiterinnen so-

wohl die Betreuung der Klient*innen wie auch die Zusammenarbeit mit den Koope-

rationspartnern aufgeteilt. Frau Stein ist für die Städte Emden und Norden sowie 

den Bereich der Krummhörn zuständig, Frau Harms ist für die Stadt und den Land-

kreis Leer sowie die Stadt Aurich und den Bereich Ihlow zuständig. Der Bereich 

Wittmund wird von beiden Mitarbeiterinnen betreut. 

 

 

1.3   Regionalvorstand 
 

Den Opferhilfebüros sind Regionalvorstände zugeordnet, die mit je einer Vertreterin 

oder einem Vertreter aus der Richterschaft der örtlichen Gerichte, einer Vertreterin 

oder einem Vertreter der örtlichen Staatsanwaltschaft, sowie einer Vertreterin oder 

einem Vertreter des WEISSEN RING e.V. aus der Region besetzt sind. Dieser Re-

gionalvorstand arbeitet ehrenamtlich. 

Der Regionalvorstand hat für die Arbeit im Opferhilfebüro eine erhebliche Bedeu-

tung. Er wird über die Auszahlung von Soforthilfen, die von den Mitarbeitenden bis 

zu einer Höhe von 250 € gewährt werden können, informiert. Wird ein höherer Be-

trag von Kient*innen oder Projekten beantragt, wird dieser Antrag vom Regionalvor-

stand überprüft und entschieden.  

Der Regionalvorstand des Opferhilfebüros Aurich arbeitet seit langem in gleicher 

Besetzung, ihm gehören an: 

 

▪  Herr Jan Heinemeier, Vizepräsident des Landgerichts Aurich, seit 2003, sowie 

▪  Frau Annette Hüfner, Oberstaatsanwältin bei der Staatsanwaltschaft Aurich, seit 

2007 und 

▪  Herr Wilfried Helmerichs, Außenstellenleiter des WEISSEN RINGS Aurich/Em-

den, seit 2005. 

 

1.4   Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit 
 

Durch Presseartikel, Vorträge und Netzwerkarbeit wird das Angebot der Stiftung 

Opferhilfe in der Region bekannt gemacht und regelmäßig präsentiert. 
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Die Mitarbeiterinnen des Opferhilfebüros Aurich engagieren sich durch ihre Mitarbeit 

in verschiedenen Berufsgruppen.  

 

1.4.1 Mitarbeit in Netzwerken und Arbeitskreisen 
 

Wie bereits im Vorwort beschrieben, legen wir viel Wert auf gute Vernetzungsarbeit.  

Im Jahr 2022 haben wir in folgenden Arbeitskreisen und Bündnissen teilgenommen: 

 

 AG 1 das ostfrieslandweite Gremium zur Gewaltprävention, mit Beteiligung 

der Polizei und Staatsanwaltschaft 

 Forum Kinderschutz in Ostfriesland 

 Arbeitsgruppe „Tag gegen Gewalt“ in Aurich 

 Bündnis Gewaltprävention Emden 

 Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit in Emden 

 Arbeitskreis Hochrisikomanagement in Emden 

 Arbeitskreis der Kinderschutzfachkräfte in Emden 

 Arbeitskreis gegen Gewalt im Landkreis Leer 

 Arbeitskreis zum Schutz von Kindern vor sexualisierter Gewalt in Norden 

 Arbeitskreis Hochrisiko in Aurich und Wittmund 

 

 

1.4.2 Presseartikel 
 

Über strafrechtliche Verfahren wird regelmäßig in der örtlichen Tagespresse berichtet. Die 

Belastungen der Opfer ist durch die Tatfolgeschäden sehr hoch und umso mehr belastet es, 

dann über die erlebte Gewalt und die Tatfolgen im Gerichtsverfahren als Zeug*in zu berich-

ten. Die Opferhelferinnen können auf Wunsch und auf Antrag während der Opferzeug*innen-

Befragung begleiten, z.B. im Rahmen der psychosozialen Betreuung. 

Hier folgt eine kleine Auswahl an Artikeln, in denen das Opferhilfebüro die Opferzeug*innen 

begleitet hat. 
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Aus: Ostfriesen Zeitung 

 

 

Aus: Ostfriesen Zeitung 
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1.4.3 internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen 
 

Auch in diesem Jahr haben sich die beiden Mitarbeiterinnen des Opferhilfebüros 

Aurich  an den Aktionen am 25.11.2022 dem „Internationalen Tag gegen Gewalt an 

Frauen“ beteiligt.  

Der internationale Tag gegen Gewalt an Frauen findet seit 1981 jedes Jahr im Zeit-

raum vom 25. November bis 15. Dezember statt. Es werden in allen Städten an 

öffentlichen Gebäuden Fahnen gehisst und Veranstaltungen organisiert, bei denen 

die Einhaltung der Menschenrechte gegenüber Frauen und Mädchen thematisiert 

wird. Sie haben die allgemeine Stärkung von Frauenrechten zum Ziel. Dabei sollen 

vor allem Themen wie Zwangsprostitution, sexualisierte Gewalt, Sextouris-

mus, Vergewaltigung, Beschneidung von Frauen, häusliche Gewalt, Zwangshei-

rat, geschlechtsselektive Abtreibung, weibliche Armut, Femizid etc. zur Sprache 

kommen. 

Hierzu ein Artikel des AK gegen häusliche Gewalt im Landkreis Aurich: 

 

Eine patriarchale Gesellschaft ist der Nährboden für Gewalt gegen Frauen.  

 

Gewalt gegen Frauen ist vielfältig: Sie beginnt in den Köpfen, äußert sich in der 

Sprache und entlädt sich in Taten. Diese sind jedoch nur die Spitze des Eisbergs. 

Frauen werden geschlagen, genötigt, begrapscht, missbraucht und gefügig ge-

macht. Die Europäische Union definiert Gewalt gegen Frauen in der 2011 verab-

schiedeten "Istanbul Konvention" als eine Menschenrechtsverletzung und eine 

Form der Diskriminierung der Frau. Sie bezeichnet alle Handlungen als geschlechts-

spezifische Gewalt, die zu körperlichen, sexuellen, psychischen oder wirtschaftli-

chen Schäden oder Leiden bei Frauen führen oder führen können, einschließlich 

der Androhung solcher Handlungen, der Nötigung oder der willkürlichen Freiheits-

entziehung, sei es im öffentlichen oder privaten Leben.  

Traditionelle Rollenbilder, in denen Frauen sich den Vorstellungen der Männerwelt 

anpassen sollen, tragen dazu bei, dass Frauen tagtäglich Gewalt erleben. Das be-

ginnt bei sexistischer Werbung, Beleidigungen sowie Äußerungen darüber, wie 

Frauen sich zu kleiden und zu verhalten haben. Auch digitale Gewalt ist ein Thema, 

das immer stärker zunimmt: Frauen sind extrem von Diffamierungen und Hatespe-

ech betroffen und werden dadurch massiv in ihrer Sicherheit und Lebensqualität 

eingeschränkt.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Menschenrecht
https://de.wikipedia.org/wiki/Frauenrechte
https://de.wikipedia.org/wiki/Zwangsprostitution
https://de.wikipedia.org/wiki/Sexueller_Missbrauch
https://de.wikipedia.org/wiki/Sextourismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Sextourismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Vergewaltigung
https://de.wikipedia.org/wiki/Beschneidung_weiblicher_Genitalien
https://de.wikipedia.org/wiki/H%C3%A4usliche_Gewalt
https://de.wikipedia.org/wiki/Zwangsheirat
https://de.wikipedia.org/wiki/Zwangsheirat
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschlechtsselektive_Abtreibung
https://de.wikipedia.org/wiki/Armut
https://de.wikipedia.org/wiki/Femizid
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In einer gleichberechtigten Gesellschaft entscheiden Frauen frei, was sie anziehen, 

mit wem sie reden, wie sie ihr Leben führen. Doch viele Frauen werden täglich ein-

geschüchtert und bedroht, oft zuhause und von ihren (Ex-) Partner. Diese wollen 

über das Leben der Frau bestimmen und sie klein halten. Es ist an der Zeit, dass 

wir alle in der Gesellschaft nicht länger wegschauen, sondern uns einmischen, deut-

liche Grenzen setzen und Frauen in ihrer Autonomie stärken.  

Überall in der Welt stehen Frauen gegen Krieg und Gewalt auf. Die großen Protest-

aktionen der letzten Jahre wurden maßgeblich von Frauen geführt. Ob in Belarus 

gegen Machthaber, die ihre illegitim erhaltene Macht nicht abgeben wollen, in Russ-

land, um ihre Männer und Kinder nicht in einen sinnlosen Krieg zu schicken oder im 

Iran gegen ein Regime, das ihnen ihre Freiheit und ihr Leben nimmt. Vergewaltigung 

und sexuelle Gewalt wird oft von den Konfliktparteien bewusst als Instrument der 

Kriegstaktik eingesetzt, um den Gegner zu demoralisieren und die Bevölkerung ein-

zuschüchtern. Das Leid für die Frauen und Mädchen ist unendlich groß.  

Auch hier in Deutschland stehen Frauen auf. Jedes Jahr machen sie am 25. No-

vember, dem „Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen“ auf dieses Thema auf-

merksam. Im Landkreis Aurich ist der Arbeitskreis gegen Gewalt an Frauen, beste-

hend aus Akteurinnen des Frauenhauses, der Frauenberatungsstelle und der BISS, 

des Weißen Ringes, der Opferhilfe, der AWO-Beratungsstelle, der Polizei und den 

kommunalen Gleichstellungsbeauftragten aktiv in diesem Bereich. Der kurdische 

Frauenrat Zelal betont ebenfalls, dass sie jegliche Form der Gewalt an Frauen ab-

lehnen, egal ob es sich um physische, psychische, sexualisierte oder strukturelle 

Gewalt handele. „In welcher Gesellschaft leben wir, wo Menschen keine anderen 

Lösungen für ihre Konflikte finden, wo Gewalt nicht generell angegangen wird und 

abgelehnt wird. Wo Opfer vielfältig keine Unterstützung und keinen Schutz bekom-

men, und wo Gewalt auch durch ungerechte Gesetze und unfaire Umsetzung be-

steht.“.  

Statistisch betrachtet versucht täglich ein Mann in Deutschland seine Partnerin oder 

Ex-Partnerin zu töten. Jeden dritten Tag gelingt ihm das. Jede vierte Frau in 

Deutschland wurde bereits Opfer häuslicher Gewalt. Und das nicht nur irgendwo, 

sondern auch bei uns, direkt vor Ort. Wie wir erst in diesem September schmerzlich 

erleben mussten, als eine junge Frau in Aurich ermordet wurde.  

Es ist wichtig, dass diese Fakten immer wieder ins öffentliche Bewusstsein drängen. 

Alle Menschen müssen wissen, dass es häusliche Gewalt gibt und wo es Hilfe gibt. 
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Aktion in Aurich 
 

Frau Harms vertritt das Opferhilfebüro Aurich im Arbeitskreis gegen häusliche Ge-

walt im Landkreis Aurich. Wie in jedem Jahr wurden auch in Aurich Fahnen gehisst, 

die auf das Thema „Gewalt gegen Frauen“ aufmerksam gemacht haben. 
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Aktionen in Emden 
 

Frau Stein vertritt das Opferhilfebüro Aurich im Bündnis Gewaltprävention der Stadt 

Emden. Das Bündnis hatte einige Aktionen organisiert. U.a. wurden an diesem Tag 

die Brötchen in orangenen Brötchentüten „Gewalt kommt mir nicht in die Tüte“ in 

den Bäckereien ausgegeben, in Kooperation mit Zonta Sattelschonbezüge verteilt 

und gemeinsam mit dem Oberbürgermeister der Stadt, Herrn Tim Kruithoff, die Fah-

nen am Rathaus und an der Delfttreppe gehisst. 

 

Quelle: Stadt Emden 
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Das Bündnis Gewaltprävention hat in diesem Jahr anlässlich des internationalen 

Tag gegen Gewalt die Hilfekarte neu gedruckt und in der Innenstadt verteilt sowie 

in öffentlichen Einrichtungen und Geschäften ausgelegt. 
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1.5 Netzwerkarbeit  
 

Die Vernetzung mit anderen Einrichtungen und Institutionen ist unverzichtbar, um 

den Stiftungszweck der Stiftung Opferhilfe Niedersachsen zu erfüllen und die Be-

troffenen von Straftaten optimal bei der Wahrnehmung ihrer Rechte zu unterstützen 

und ihren vielfältigen Interessen und Bedarfen gerecht zu werden. 

Das Opferhilfebüro Aurich arbeitete im Jahr 2022 mit vielen Institutionen in der Re-

gion Ostfriesland zusammen: um nicht alle aufzuführen verdeutlichen wir unsere 

notwendige Zusammenarbeit in folgenden Schaubild: 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Justiz  

Landgericht Aurich, Staatsan-
waltschaft Aurich und 5 Amts-

gerichte 
Polizei 

Gesundheitswesen 

Ärzte, Therapeuten, Kliniken 

Gesundheitsämter mit den 
Sozialpsychiatrischen Diens-

ten 

Jugendämter und andere 
Verwaltungsorgane  

im gesamten Zuständigkeits-
bereich, z.B Einwohnermelde-

ämter, Sozialämter 

 

Unterstützungseinrichten 

drei Frauenhäuser, BISS und 
Frauenberatungseinrichtungen, 

diverse Beratungsstellen 

Weißer Ring, Anwält*innen  

Zwei Opferhelferinnen 

im Büro Aurich  
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2.   Statistik 
2.1 Anzahl der betreuten Person 
 

Im Jahr 2022 nahmen 90 Personen (in 2021: 101) erstmalig Kontakt zum Opferhil-

febüro Aurich auf. Zusätzlich wurde bei 110 Personen, die in den Vorjahren Kontakt 

zum Opferhilfebüro Aurich aufgenommen haben, die Betreuung fortgesetzt.  

 

 

 

Zudem erfolgten einmalige 64 Kontakte, die über Telefon und E-Mail Beratung er-

hielten 

 

 

5%
12%

53%

4%

26%

Anzahl der betreuten Personen 
im Jahr 2022

Kinder bis 13 Jahre, 4

Jugendliche und
Heranwachsende (14-20 Jahre),
11

Erwachsene (21-64 Jahre), 48

Erwachsene (65 Jahre und älter),
4

Alter unbekannt, 23

33%

64%

0%3%

einmalige Beratungen über Telefon- und 
E-Mail-Kontakte

männlich, 21

weiblich, 41

divers, 0

Geschlecht unbekannt, 2
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2.2   Kontakt hergestellt oder vermittelt durch: 
 
32 Personen, haben nach einer erlebten Straftat direkt den Kontakt zu uns gesucht. 

Viele Personen, die mit einer Straftat konfrontiert wurden, haben sich allerdings zu-

erst an andere Institutionen gewandt und wurden an uns weitervermittelt 

 

 
 
 
 

2.3  Anzahl der finanziellen Hilfen 
 

Wir leisten auch finanzielle Hilfen zur Milderung der Straftatfolgen durch Beschluss 

des regionalen Vorstandes. Dieses wird entsprechend dem individuellen Bedarf 

(z.B. Schutzvorkehrungen, Fahrtkosten) geprüft und entsprechend bedarfsorientiert 

bewilligt.  

Zur Auszahlung an Klient*innen, wurden im Jahr 2022 € 5830,64 bewilligt.  Zusätz-

lich wurden sieben Klient*innen im Rahmen der Soforthilfe mit € 971,30 finanziell 

unterstützt.  

Insgesamt wurde ein Betrag in Höhe von € 6.801,95 bewilligt. 

 
 

  

36%

22%
2%

10%

30%

Eigenintitative (32)

Polizei (20)

Justiz (2)

andere Opferhilfeeinrichtungen
(9)

Sonstige (27)
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2.4 Opferstruktur 
 
Von den 90 Personen, die sich 2022 an uns gewandt haben, waren 15 Personen 
männlich und 75 Personen weiblich. Die Opferstruktur gliederte sich wie folgt: 
  

 

 

2.5  Delikte 
 

Die meisten Beratungen erfolgten bei 40 Personen, die Opfer von sexualisierter Ge-

walt geworden sind. Von den gesamt eingegangenen Beratungsanfragen wurden 

20 Personen Opfer von häuslicher Gewalt.  

 

 

 

17%

83%

0%

Opferstruktur

männlich

weiblich

divers

36%

2%

27%

0%3%

14%

18%

Delikte

gegen die sexuelle
Selbstbestimmung, 40

gegen das Leben, 2

gegen die körperliche
Unversehrtheit, 30

gegen die persönliche Freiheit, 0

Einbruch, Diebstahl,
Unterschlagung, 3

andere Delikte, 15

davon häusliche Gewalt, 20
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2.6 psychosoziale Prozessbegleitung 
 
Frau Harms und Frau Stein sind zertifizierte und für Niedersachsen anerkannte psy-

chosoziale Prozessbegeiterinnen. 

 

Im Jahr 2022 erfolgten im Opferhilfebüro Aurich 10 Begleitungen im Rahmen der 

psychosozialen Prozessbegleitung. 

 

Die psychosoziale Prozessbegleitung ist eine Form der Hilfe für Opfer von beson-

ders schweren Straftaten bzw. für ihre Angehörigen. Damit die Belastung durch den 

Strafprozess für Opfer bzw. deren Angehörige so gering wie möglich ausfällt, steht 

allen Personen im Strafverfahren der psychosoziale Prozessbegleiter oder die Pro-

zessbegleiterin während des gesamten Strafverfahrens unterstützend zur Seite und 

hilft bei verschiedensten Fragen.  

Die psychosoziale Prozessbegleitung unterstützt auf unterschiedliche Weise in den 

verschiedenen Phasen des Strafverfahrens. 

 

Die Prozessbegleitung ist Ansprechperson für alle Fragen zum Ablauf des Strafver-

fahrens und kann erklären, welche Beteiligten im Verfahren welche Aufgaben ha-

ben. Die Prozessbegleitung kann mit den Opferzeug*innen zu Vernehmungen bei 

der Polizei oder Staatsanwaltschaft gehen und kann vor dem Prozess das Gerichts-

gebäude oder den Gerichtssaal zeigen. Außerdem kann die Prozessbegleitung 

auch andere Hilfen vermitteln, die erforderlich sind, um die Tatfolgen abzumildern. 

 

Kinder und Jugendliche, die Opfer von Gewalt- oder Sexualstraftaten geworden 

sind, haben immer einen Anspruch auf psychosoziale Prozessbegleitung.  

 

Aber auch erwachsene Opfer von besonders schweren Gewalt- oder Sexualstrafta-

ten sowie Kinder, Eltern, Geschwister, Ehe- oder Lebenspartner, die ihren Angehö-

rigen durch eine Straftat verloren haben, können einen Anspruch auf psychosoziale 

Prozessbegleitung haben. 

In jedem Fall muss ein Antrag bei Gericht gestellt werden. Wenn alle nötigen Vo-

raussetzungen erfüllt sind, stimmt das Gericht dem Antrag zu. Dann ist die psycho-

soziale Prozessbegleitung kostenfrei. Liegen die Voraussetzungen für eine kosten-

freie psychosoziale Prozessbegleitung nicht vor, können die Betroffenen auch auf 

eigene Kosten eine psychosoziale Prozessbegleitung nehmen. 
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Die Prozessbegleitung darf während der gesamten Gerichtsverhandlung an der 

Seite der Opferzeug*innen bleiben. So können Wartezeiten gemeinsam überbrückt 

werden und Fragen zu Formalitäten des Prozesses gleich besprochen werden. 

 

3. Ausblick 
 

Die Stiftung Opferhilfe und damit das Opferhilfebüro in Aurich besteht seit nunmehr 

21 Jahren. Seitdem befindet sich das Opferhilfebüro im Lambertshof 9 im Gebäude 

des Staatshochbauamts. Es haben in dieser Zeit verschiedene Mitarbeiter*innen als 

Opferhelfer*innen dort gearbeitet. Im letzten Jahr erfolgte eine weitere Personalver-

änderung und auch im Jahr 2023 wird es eine weitere Personalveränderung geben. 

Frau Harms wird zum 1. April in den Ruhestand gehen und ein/e neue/r Mitarbei-

ter*in wird folgen. Wir sind gespannt auf das, was uns im neuen Jahr erwarten wird 

und freuen uns auf neue Begegnungen, Herausforderungen und eine gute Zusam-

menarbeit mit dem Regionalvorstand, unserer Geschäftsführung, unseren Netz-

werk-Partner*innen und unseren Klientinnen und Klienten.  

Im nächsten Jahr werden wir am 27. März in der Zeit von 17.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

in einem Radiobeitrag im Ostfriesland Radio zu hören sein und über die psychoso-

ziale Prozessbegleitung in Niedersachsen berichten. Wir sind gespannt! 
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4.   Wir sagen danke   
 

In diesem Jahr hat der Bürgermeister der Stadt Aurich, Herr Feddermann, das Op-

ferhilfebüro neben anderen Sozialen Einrichtungen für die Zuwendungsverteilung 

aus dem Spenden-Erlös des Adventskonzerts des Marinemusikkorps Wilhelms-

haven ausgewählt. Wir bedanken uns besonders beim Bürgermeister dafür! Das 

Geld wird bedarfsgerecht den Opfern von Gewalttaten zugutekommen. 

 

 

 

 

Eine qualitativ hochwertige Arbeit mit Opfern von Gewalt ist nur in Kooperation mit 

Netzwerk-Partner*innen möglich. Wir bedanken uns bei all unseren Netzwerkpart-

nern für die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit. 

Ein großes Dankeschön möchten wir auch dem Regionalvorstand aussprechen. 

Durch ihr langjähriges Engagement begleiten Sie die inhaltliche Arbeit und entschei-

den über die Vergabe von finanziellen Hilfen. Sie fördern das Ansehen der Stiftung 

Opferhilfe im regionalen Bereich. 

Ebenfalls bedanken wir uns bei der Staatsanwaltschaft, den Amtsgerichten aus dem 

Landgerichtsbezirk Aurich und dem Landgericht Aurich für die angenehme Zusam-

menarbeit und die Zuweisung von Geldbußen zur bedarfsgerechten finanziellen Un-

terstützung unserer Klienten. 

Zu guter Letzt bedanken wir uns natürlich auch bei unseren Klientinnen und Klienten 

für ihr Vertrauen, dass sie uns entgegengebracht haben. 

 


